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(54) Maschine zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen

(57)  Eine Maschine zum kontinuierlichen Verlegen

von neuen Schwellen eines Gleises besteht aus einem
verfahrbaren Maschinenrahmen sowie einer Schwel-

lenférdereinheit (11) zum Transport der neuen Schwel-
len in Maschinenlangsrichtung zu einer Schwellenver-
legevorrichtung (10). Dieser sind durch Antriebe (29,31)

Schwellenfixierelemente zugeordnet. Die Schwellen-
verlegevorrichtung (10) ist in Maschinenlangsrichtung
relativ zum Maschinenrahmen verschiebbar gelagert
und mit einem Langsverschiebeantrieb (25) fiir eine zy-
klische Lé&ngsverstellung verbunden, wodurch die
Schwellen in einem exakten Schwellenabstand verleg-

zum Erfassen der zu verlegenden Schwelle bewegbare bar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Maschine zum kon-
tinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen eines Glei-
ses, bestehend aus einem verfahrbaren Maschinenrah-
men und einer Schwellenférdereinheit zum Transport
der neuen Schwellen in Maschinenlangsrichtung zu ei-
ner Schwellenverlegevorrichtung, der durch Antriebe
zum Erfassen der zu verlegenden Schwelle bewegbare
Schwellenfixierelemente zugeordnet sind.

[0002] Gemal US 5 357 867 ist eine derartige, als
Gleisumbauzug bezeichnete Maschine zum kontinuier-
lichen Abbau eines alten und Verlegen eines neuen
Gleises bekannt. Die auf einer Schwellenférdereinheit
in Maschinenlangsrichtung transportierten Schwellen
werden mit Hilfe einer auf einem Maschinenrahmen be-
festigten Schwellenverlegevorrichtung auf eine planier-
te Schotterbettung abgelegt. Dazu werden die neuen
Schwellen Uber einen vertikalen Kettenférderer zu
Schwellenfixierelementen transportiert, mit denen die
Schwelle im gewlnschten Schwellenabstand auf die
Schotterbettung abgelegt wird.

[0003] Durch GB 0422 578 ist eine weitere Maschine
zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen
bekannt. Die auf Hilfsschienen verfahrbare Maschine
weist eine durch Antriebe hebbare Schwellenhaltevor-
richtung zum Lagern einer Anzahl von Schwellen auf.
An einem Ende dieser Schwellenhaltevorrichtung sind
Schwellenfixierelemente zum Erfassen und Ablegen je-
weils einer Schwelle auf eine Schotterbettung vorgese-
hen.

[0004] Weiters ist noch durch AT 331 288 eine Ma-
schine bekannt, die zur Erneuerung einzelner Schwel-
len ausgebildet ist. Dazu ist eine Schwellenzieheinrich-
tung zum seitlichen Ausziehen einer Schwelle normal
zur Gleislangsrichtung vorgesehen, wobei die Vorrich-
tung in Maschinenlangsrichtung verschiebbar gelagert
ist. Damit besteht die Méglichkeit, die seitlich aus dem
Gleis gezogene alte Schwelle auf der Maschine zu la-
gern.

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung einer gattungsgemafen Maschine
zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen,
die bei lediglich geringem konstruktiven Mehraufwand
prazise im gewilinschten Schwellenabstand verlegbar
sind.

[0006] Diese Aufgabe wird mit einer Maschine der
eingangs beschriebenen Art dadurch geldst, dafl die
Schwellenverlegevorrichtung in Maschinenléngsrich-
tung relativ zum Maschinenrahmen verschiebbar gela-
gert und mit einem Langsverschiebeantrieb fiir eine zy-
klische Langsverstellung verbunden ist.

[0007] Durch diese verschiebbare Lagerung der
Schwellenverlegevorrichtung ist unabhangig von even-
tuellen Schwankungen der Vorfahrgeschwindigkeit der
Maschine eine exakte Ablage der Schwellen im ge-
wiinschten Schwellenabstand méglich. Auflerdem kann
im Falle einer ortlichen Abstlitzung der Schwellenverle-
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gevorrichtung auf der Schotterbettung eine negative
Einwirkung von unterschiedlichen Rahmendurchbie-
gungen vermieden werden.

[0008] Im folgenden wird die Erfindung anhand vonin
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispielen na-
her beschrieben.

[0009] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Maschine zum kon-
tinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen mit Hil-
fe einer Schwellenverlegevorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Schwel-
lenverlegevorrichtung in Seitenansicht,

Fig. 3 eine schematisierte und vereinfachte Drauf-
sicht auf die Schwellenverlegevorrichtung nach Fig.
2,

Fig. 4 eine vergroRerte und ebenfalls schematisier-
te Ansicht in Maschinenlangsrichtung eines zur di-
rekten Schwellenablage vorgesehenen Endteiles
der Schwellenverlegevorrichtung, und

Fig. 5 ein weiteres, vereinfacht dargestelltes Aus-
fuhrungsbeispiel einer Schwellenverlegevorrich-
tung.

[0010] Einein Fig. 1 nur zum Teil dargestellte Maschi-
ne 1, auch als Gleisumbaumaschine bezeichnet, weist
einen aus zwei in Maschinenléngsrichtung hintereinan-
der angeordneten Rahmenteilen 2,3 zusammengesetz-
ten Maschinenrahmen 4 auf, der durch Schienenfahr-
werke 5 auf einem Gleis 6 verfahrbar ist. Beide Rah-
menteile 2,3 sind durch ein Rahmengelenk 7 gelenkig
miteinander verbunden und durch Antriebe 8 zueinan-
der verspreizbar, so daf das darunter befindliche Schie-
nenfahrwerk 5 im Arbeitseinsatz anhebbar ist.

[0011] Zum Verlegen von neuen Schwellen 9 ist eine
Schwellenverlegevorrichtung 10 vorgesehen, der eine
aus Forderbandern gebildete Schwellenférdereinheit 11
zum Transport der neuen Schwellen 9 in Maschinen-
langsrichtung (bezliglich einer durch einen Pfeil 12 dar-
gestellten Arbeitsrichtung) vorgeordnet ist.

[0012] Zur Aufnahme von Altschwellen 13 ist eine
Schwellenaufnahmevorrichtung 14 mit dem Maschi-
nenrahmen 4 verbunden. Zwischen der Schwellenver-
legevorrichtung 10 und der Schwellenaufnahmevorrich-
tung 14 ist eine endlose Raumkette 15 zur Planierung
einer freigelegten Schotterbettung 16 vorgesehen.
Wahrend unmittelbar vor der Schwellenaufnahmevor-
richtung 14 Altschienen 17 von den Altschwellen 13 ab-
gehoben werden, erfolgt hinter der Schwellenverlege-
vorrichtung 10 die Ablage von Neuschienen 18 auf die
neuen Schwellen 9.

[0013] Die in den Fig. 1 bis 4 ersichtliche Schwellen-
verlegevorrichtung 10 setzt sich im wesentlichen aus ei-
nem an die Schwellenférdereinheit 11 anschlielenden
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Tragrahmen 19 sowie einem mit diesem verbundenen
Tragbalken 20 zusammen. An diesem sind verschiede-
ne Schwellenfixierelemente 21 zum Erfassen und/oder
Zentrieren der zu verlegenden Schwelle 9 sowie als
Stiitzorgan 22 wirksame Schotterschilde 23 befestigt.
Der Tragrahmen 19 ist mitsamt dem Tragbalken 20 und
einer Schwellendrehvorrichtung 24 mit Hilfe von Langs-
verschiebeantrieben 25 relativ zum Maschinenrahmen
4 bzw. zur Schwellenférdereinheit 11 in Maschinen-
langsrichtung verschiebbar gelagert. Zusatzlich zur
Langsverschiebung ist der Tragrahmen 19 auch um ei-
ne horizontale und normal zur Maschinenlangsrichtung
verlaufende Achse 26 verschwenkbar gelagert und mit
Hilfe von am Maschinenrahmen 4 befestigten Antrieben
27 héhenverstellbar.

[0014] Als Schwellenfixierelemente 21 zum Abstut-
zen der zu verlegenden neuen Schwelle 9 sind zwei in
Maschinenquerrichtung nebeneinander angeordnete,
sich in Horizontalebene erstreckende Schwellentréager
28 vorgesehen. Diese sind mit Hilfe von Antrieben 29 in
Maschinenlangsrichtung verschiebbar ausgebildet.
Weitere als Schwellenfixierelemente 21 dienende Zen-
trierorgane 30 sind verschwenkbar am Tragbalken 20
gelagert und mit Antrieben 31 verbunden. Die beiden
bezlglich der Langsrichtung des Tragbalkens 20 mitti-
gen Zentrierorgane 30 dienen zur Zentrierung von Zwei-
blockschwellen. Fixierstempel 32 sind zum Anpressen
der der zu verlegenden Schwelle 9 benachbarten
Schwelle an ein mit dem Tragrahmen 19 verbundenes
Schwellenférderband 33 vorgesehen.

[0015] Im Arbeitseinsatz wird die Maschine 1 kontinu-
ierlich in der durch den Pfeil 12 dargestellten Arbeits-
richtung verfahren. Wahrend dieser kontinuierlichen Ar-
beitsvorfahrt der Maschine 1 erfolgt nach Ausspreizung
der Altschienen 17 eine Aufnahme der Altschwellen 13
durch die Schwellenaufnahmevorrichtung 14. Parallel
dazu erfolgt mit Hilfe der Schwellenverlegevorrichtung
10 eine Ablage der neuen Schwellen 9 auf die planierte
Schotterbettung 16.

[0016] Die Schwellenverlegevorrichtung 10 liegt im
Arbeitseinsatz unter Drucklosschaltung der beiden An-
triebe 27 durch die beiden Schotterschilde 23 auf der
Schotterbettung 16 auf. Die beiden Schotterschilde 23
verhindern ein Einfallen von Schotter aus einer héher-
gelegenen Schotterbettung eines Nachbargleises und
erzeugen gleichzeitig Reibungskrafte durch ihre Abstit-
zung auf der Schotterbettung 16. Die mit Hilfe der
Schwellendrehvorrichtung 24 um 90° gedrehten
Schwellen 9 werden durch das Schwellenférderband 33
in Richtung zu den Schwellenfixierelementen 21 trans-
portiert, wo sie automatisch unter Fixierung der vorletz-
ten Schwelle durch die beiden Fixierstempel 32 anein-
ander gereiht werden.

[0017] Sobald durch ein Wegmefrad 34 der ge-
wiinschte Schwellenabstand gemessen wird, erfolgt ei-
ne Drucklosschaltung der beiden Langsverschiebean-
triebe 25, wodurch es augenblicklich unter Einwirkung
der genannten Reibungskrafte der auf der Schotterbet-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tung 16 aufliegenden Schotterschilde 23 zu einer
Langsverschiebung der Schwellenverlegevorrichtung
10 relativ zum Maschinenrahmen 4 kommt. Damit wird
die Schwellenverlegevorrichtung 10 in bezug auf die
Schotterbettung 16 nicht bewegt. Parallel zur Drucklos-
schaltung der Langsverschiebeantriebe 25 erfolgt eine
Beaufschlagung der beiden Antriebe 29, wodurch es zu
einem Zurlickziehen der beiden Schwellentrager 28 so-
wie einer Ablage der zu verlegenden Schwelle 9 auf die
unmittelbar darunter befindliche Schotterbettung 16
kommt. Nach einem Hochschwenken der beiden Zen-
trierorgane 30 kann anschlieRend unter Beaufschla-
gung der beiden L&ngsverschiebeantriebe 25 die
Schwellenverlegevorrichtung 10 wiederum in Arbeits-
richtung relativ zum Maschinenrahmen 4 vorgeschoben
werden, bis ein vorderer Endanschlag 35 einer Fiihrung
36 erreicht ist.

[0018] Parallel zum Vorschieben der Schwellenverle-
gevorrichtung 10 in deren Ausgangsposition erfolgt wie-
derum ein Zurtickschieben der beiden Schwellentrager
28 in die in Fig. 2 dargestellte Position. Nach einem
Hochheben der beiden Fixierstempel 32 werden die auf
dem Schwellenférderband 33 befindlichen Schwellen 9
in Richtung zum Tragbalken 20 bewegt, bis die vorder-
ste Schwelle 9 durch die beiden Zentrierorgane 30 auf
den beiden Schwellentrdgern 28 gestoppt wird. Durch
ein Absenken der beiden Fixierstempel 32 wird ein wei-
teres Nachgleiten der restlichen Schwellen 9 verhindert,
sobald der neue Zyklus einer Schwellenablage durch
Drucklosschaltung der beiden Langsverschiebeantrie-
be 25 und Beaufschlagung der Antriebe 29 eingeleitet
wird.

[0019] Anstelle der Schotterschilde 23 kdnnten zur
Erzeugung von Reibungskréaften natirlich auch Kufen
bzw. auf der Schotterbettung 16 abrollbare und ab-
bremsbare Rader, Raupenfahrwerke od. dgl. vorgese-
hen sein.

[0020] Bei dem in Fig. 5 dargestellten weiteren Aus-
fuhrungsbeispiel sind der Einfachheit halber die funkti-
onsgleichen Teile mit denselben Bezugszeichen verse-
hen wie im Ausflihrungsbeispiel gemaR den Fig. 1 bis 4.
[0021] Die Schwellenverlegevorrichtung 10 besteht
im wesentlichen aus einer endlosen, zur Aufnahme der
neuen Schwellen 9 ausgebildeten Forderkette 37 sowie
zwei durch Antriebe héhenverstellbaren Schwellentra-
gern 28. Die Schwellenverlegevorrichtung 10 ist durch
Fihrungen 36 in Maschinenlangsrichtung verschiebbar
am Maschinenrahmen 4 gelagert und mit Langsver-
schiebeantrieben 25 verbunden.

Patentanspriiche

1. Maschine (1) zum kontinuierlichen Verlegen von
neuen Schwellen (9) eines Gleises (6), bestehend
aus einem verfahrbaren Maschinenrahmen (4) und
einer Schwellenférdereinheit (11) zum Transport
der neuen Schwellen (9) in Maschinenlangsrich-
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tung zu einer Schwellenverlegevorrichtung (10),
der durch Antriebe (29,31) zum Erfassen der zu ver-
legenden Schwelle (9) bewegbare Schwellenfixier-
elemente (21) zugeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dall die Schwellenverlegevorrichtung 9%
(10) in Maschinenléngsrichtung relativ zum Maschi-
nenrahmen (4) verschiebbar gelagert und mit ei-
nem Langsverschiebeantrieb (25) fur eine zykli-
sche Langsverstellung verbunden ist.

10
Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dal® die Schwellenverlegevorrichtung (10) ge-
meinsam mit einer Schwellendrehvorrichtung (24)
und einem an die Schwellenférdereinheit (11) an-
grenzenden Schwellenférderband (33) relativ zum 75
Maschinenrahmen (4) langsverschiebbar ausgebil-
det ist.

Maschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® die Schwellenverlegevorrich- 20
tung (10) mit einem zur Auflage auf einer Schotter-
bettung (16) vorgesehenen Stiitzorgan (22) ver-
bunden ist.

Maschine nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge- 25
kennzeichnet, dal} ein die Schwellendrehvorrich-
tung (24) und die Schwellenverlegevorrichtung (10)
lagernder Tragrahmen (19) zwei in Maschinenquer-
richtung voneinander distanzierte, sich in einer in
Maschinenlangsrichtung verlaufenden vertikalen 30
Ebene erstreckende Schotterschilde (23) als Stiitz-
organ (22) aufweist.

Maschine nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dal® der Tragrahmen (19) an einem bezlglich 35
der Maschinenlangsrichtung von der Schwellenver-
legevorrichtung (10) distanzierten Ende um eine
horizontal und quer zur Maschinenlangsrichtung
verlaufende Ache (26) verschwenkbar mit dem Ma-
schinenrahmen (4) verbunden ist. 40

Maschine nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, da die Schwellenverlege-
vorrichtung (10) einen durch einen Antrieb (29) in
Maschinenlangsrichtung verschiebbaren, sich in 45
Horizontalebene erstreckenden, zur Auflage der zu
verlegenden Schwelle (9) ausgebildeten Schwel-
lentrager (28) aufweist.

50

55



EP 1 022 387 A1

=
a
6 5

Fig.1




EP 1 022 387 A1

| —¢&

22 E ic/wﬂom Mg: E 61

e, [T O O
“N e E/Nm z

€2
13
" " Of\H 1z
4: &\rﬂa
ﬁ L — /
o -
C— o’
6 U
MN/ /o_‘ + Vl'




EP 1 022 387 A1

Y




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 022 387 A1

Europiéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 99 89 0382

10. August 1976 (1976-08-10)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir aile Patentanspriiche erstelit

Kategoridl Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.7)
X DE 12 25 683 B (ELEKTROMOTOREN WERKE KARL |1 E01B29/06
KAISER) 29. September 1966 (1966-09-29)
A * Spalte 2, Zeile 38 ~ Zeile 50 =* 2-6
* Spalte 4, Zeile 14 - Spalte 6, Zeile 22;
Abbildungen 1-19 *
A GB 2 023 207 A (PLASSER BAHNBAUMASCH 1,6
FRANZ) 28. Dezember 1979 (1979-12-28)
* das ganze Dokument *
D,A |US 5 357 867 A (THEURER JOSEF ET AL) 1
25. Oktober 1994 (1994-10-25)
* Spalte 4, Zeile 38 - Spalte 7, Zeile 42;
Abbildungen 1-5 *
A,D |AT 331 288 B (PLASSER) 1,2

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.7)

EO1B

Recherchenort Abschiudatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 12. Mai 2000 Tellefsen, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINTErgrunG e e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischeniiteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 022 387 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 99 89 0382

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angetiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-05-2000

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Veréffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 1225683 B KEINE

GB 2023207 A 28-12-1979 AT 359539 B 10-11-1980
AT 434978 A 15-04-1980
AU 530491 B 21-07-1983
AU 4682879 A 20-12-1979
CA 1125574 A 15-06-1982
DE 2907818 A 20-12-1979
FR 2428705 A 11-01-1980
us 4258626 A 31-03-1981

US 5357867 A 25-10-1994 DE 9305927 U 26-05-1994
AT 153091 T 15-05-1997
AU 661157 B 13-07-1995
AU 4131493 A 03-11-1994
CA 2098351 A 21-10-199%4
CN 1098460 A 08-02-1995
cZ 9301229 A 18-01-1995
DE 59306454 D 19-06-1997
EP 0621371 A 26-10-1994
ES 2105202 T 16-10-1997
HU 66186 A,B 28-10-1994
JP 6306805 A 01-11-1994
PL 171338 B 30-04-1997
RU 2062313 C 20-06-1996
SK 66393 A 12-04-1995

AT 331288 B 10-08-1976 AT 308797 B 15-06-1973
AT 726572 A 15-11-1975
CA 932209 A 21-08-1973
CH 525331 A 15-07-1972
DE 2119164 A 16-12-1971
ES 391819 A 16-06-1973
FR 2095703 A 11-02-1972
GB 1340594 A 12-12-1973
NL 7107426 A,B, 03-12-1971
RO 58473 A 15-10-1975
SE 361505 B 05-11-1973
us 3691957 A 19-09-1972
ZA 7103512 A

26-01-1972

Fiir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

